SZ-Saarbrücken

Ihr Artikel vom 09. Mai 2009 auf der Seite A3

Von SZ-Redakteur Roman Länger

Gottlose Geschichten aus der Petrusstraße

Beim lesen des Artikels musste ich mir doch wirklich an den Kopf greifen!

Kann ein SZ-Redakteur wirklich einen ganzen Ort verunglimpfen, um zwei Sätze über einen Terroristen zu verlieren, der angeblich in Herrensohr wohnte?
Dazu möchte ich festhalten, dass der Terrorist Daniel Schneider gebürtig in Neunkirchen ist und lange Jahre in Friedrichsthal wohnte, ehe er vorübergehend eine Wohnung in der Petrusstrasse mietete, in der er nur  ab und an  anwesend war.

Bei seinen Recherchen ist zu vermuten, dass Herr Länger in der benannten Gaststätte, mit den von ihm zitierten Herrensohrer wahrscheinlich zuerst mit getrunken - und hierbei den Überblick verloren das verloren hat, was er eigentlich schreiben wollte.

Anders kann man einen solchen Schwachsinn, wie beschrieben, nicht abliefern!

Wenn Herr Länger keine anderen Artikel, die viel wichtiger wären, schreiben kann, sollte er seine journalistischen Tätigkeiten einstellen.
Die „Kaltnaggischer“ jedenfalls sind stolz auf ihren Ortsteil, auf ihre Häuser und Gärten, die mit eigenen Händen und Entbehrungen aufgebaut, umgebaut oder verschönert wurden. Der Ort lebt und blüht immer mehr auf, auch wenn ein Terrorist einmal auf der Durchreise war. Jedenfalls würde eine subjektive Betrachtung und Berichterstattung, über einen Ortsteil, der vor drei Jahren sein 150-jähriges Bestehen feierte, sinnvoller erscheinen.

Es gibt genügend Punkte, über die sich berichten ließe, wie z.B. Ausbluten der Ortsteile durch Visionen wie – Stadtmitte am Fluss- oder die notwendigen Straßensanierungsarbeiten, den dringend notwendigen Neubau der Eisenbahnbrücke nach Jägersfreude, dass rege Vereinsleben, die Dorfaktivitäten usw.

Wir „ Kaltnaggischer“ sind jedenfalls nicht gewillt, diesen Bericht von Herrn Länger ohne Worte hinzunehmen. Nein wir fordern eine öffentliche Gegendarstellung und Entschuldigung durch Herrn Länger!

Sollte dies nicht geschehen, sehe  ich mich als jahrelange Leserin der SZ gezwungen, mein Abo abzubestellen und auch im Ort dafür zu werben, dass alle „Kaltnaggischer“, die ein Abo besitzen, mir folgen!
Hanne Pohl
Herrensohr (nahe der Terroristenwohnung)

